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St. Gallen 569 

Stricker, in: Grammatica ianua artiurn, S. 152f.; B.L. Ullrnan, Scriptorium 8 (1954) S. 34; StSG. 
IV, S. 454, Nr. 214. - Abbildung eines Ausschnitts von p. 19, p. 143, einer Initiale von p. 208, 
34 sowie eines Ausschnitts von p. 155 bei A. Bruckner, Tafel XVIf., XIX, :XXVI; Abbildung von 
p. 208 bei C.B. Kendall, S. 3; Abbildung von p. 281 bei U. Schwab, Abb. 13, S. 45; Abbildung 
von p. 282 bei R. Stettiner, Tafelband, Tafel 165f. 

Glossen 
Zahl und Art: Textglossierung: 11 Interlinearglossen [po 363 (2 Glossen), 369 
(3 Glossen), 370, 371 (3 Glossen), 372, 375] zu Donat, Ars maior; althoch­
deutsche Glossen auf wenige Seiten gedrängt, Donattext nur spärlich lateinisch 
interlinear glossiert; Handschrift sonst unglossiert. 

Zeit und Ort: Glossen im 8./9. Jahrhundert wohl in St. Gallen eingetragen. 

Sprachgeographische Einordnung: Unbestimmt. 

Edition: StSG. II, S. 159 (Nr. DCXXII). 

Literatur: StSG. IV, S. 454, Nr. 215; R. Bergmann, Die althochdeutsche Glossenüberlieferung 
des 8. Jahrhunderts, S. 15; R. Bergmann - U. Götz, in: Deutsche Sprache in Raum und Zeit, S. 
451; U. Bliesener, Die hochdeutschen Wörter in altsächsischen Glossaren, S. 55; H. Brauer, Die 
Bücherei von St. Gallen, S. 49, 86; H. -R. Fehlmann, in: gelerter der arzenie, ouch apoteker, S. 
391; B. Hertenstein, Joachim von Watt, S. 39; E. Meineke, Abstraktbildungen im Althochdeut­
schen, S. 144; E. Meineke, Bernstein im Althochdeutschen, S. 35; E. Meineke, in: 2RGA. X, S. 
116; P. Ochsenbein - A. Schwarz, Schatzkammer deutscher Sprachdenkmäler, S. 8; 1. Riecke, 
Die Frühgeschichte der mittelalterlichen medizinischen Fachsprache im Deutschen, II, S. 638; E. 
Seebold, Chronologisches Wörterbuch des deutschen Wortschatzes. Der Wortschatz des 8. 
Jahrhunderts, S. 36; St. Sonderegger, Althochdeutsch in St. Gallen, S. 78; St. Sonderegger, in: 
Das Kloster St. Gallen im Mittelalter, S. 212; St. Stricker, in: Grammatica ianua artium, S. 139-
151. 
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Handschrift 
Beschreibung: Codex aus mehreren Teilen, die jedoch schon im 9. Jahrhun­
dert vereinigt waren; Pergament; 235 Blätter; 22,0 x 14,0 cm; p. 1/2 und 
371/372 Papier; Zählung von 1 bis 372 von jüngerer Hand jeweils in der 
äußeren oberen Ecke der Seite, recte bis 472, da auf p. 257 p. 158 folgt; Seite . 
zwischen p. 154 und 155 in der Zählung übersprungen; Renaissance-Ein­
band; Pappdeckel; Rücken und Ecken mit braunem Leder überzogen; Deckel 
mit liturgischen Frühdrucken beklebt. - Eimichtung: Schriftspiegel!7 ,0/18,0 
x 10,0111,0 cm; einspaltig; p. 110-115 zweispaltig; 22-26 Zeilen; Über­
schriften in Majuskeln in roter und grüner Farbe, oft auf gelbem Grund; 
Initialen zum Teil leicht verziert, vielfach rot umrandet; p. 49 Federzeichnung 




